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Strässle bestätigt die gute Form

GERÄTETURNEN In Willisau wurden die Startplätze
für die diesjährigen Schweizer Meisterschaften
vergeben. Nicole Strässle vom BTV Luzern
überzeugt einmal mehr auf ganzer Linie.

STEFANIE MEIER
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Die fünf besten Turnerinnen des Ver-
bands Luzern, Ob- und Nidwalden bil-
den die erste Mannschaft für die kom-
menden Schweizer Meisterschaften vom
29./30. Oktober in Widnau. Eine dieser
fünf Spitzenturnerinnen ist Nicole Sträss-
le. Seit ihrem achten Lebensjahr ist die
Turnhalle ihr zweites Zuhause. Das Tur-
nen ist ihre grosse Leidenschaft. Nicht
umsonst ist Strässle in Turnerkreisen
eine bekannte Grösse. Nebst zahlreichen
Podestplätzen an verbandsinternen
Wettkämpfen feierte die damals 13-Jäh-
rige ihren ersten grossen Erfolg mit der
Mannschaft an den Schweizer Meister-
schaften in Spiez im Jahre 2005. Der
zweite Rang in der Kategorie 5 war der
Startschuss für eine viel versprechende
Karriere. Von diesem Zeitpunkt an war
sie nicht mehr zu bremsen. Jahr für Jahr
fand man ihren Namen ganz vorne in
der Rangliste. Nach zahlreichen Höhe-
punkten wagte die noch immer sehr

junge Turnerin im Jahre 2009 den Schritt
in die Königskategorie Kategorie 7. Mit
der Mannschaft erreichte sie weitere
Podestplätze. Und diese Erfolgsgeschich-
te ist noch lange nicht zu Ende.

Nicht der Rang ist entscheidend
Schweizweit vermögen der BWL-Stu-

dentin nicht viele das Wasser zu reichen.
Auf den Punkt genau kann sie Bestleis-
tungen abrufen. Das hat die 24-Jährige
im Verlaufe ihrer Karriere sozusagen zu
ihrem Motto gemacht. «Mein Ziel defi-
niere ich dadurch, dass ich an jedem
Wettkampf mein Bestes geben will. Nach
einer guten Leistung resultiert meist
auch ein guter Rang.» Ruhig und kon-
zentriert geht sie von Gerät zu Gerät,
turnt ihre Übungen psychisch und phy-
sisch gekonnt sicher bis zum sauberen
Stand und erntet dafür hohe Noten und
viel Applaus. «Am Boden fühle ich mich
teils etwas unsicher. Aber ich versuche,
mich positiv auf dieses Gerät einzustel-
len.» An den Schaukelringen hingegen
scheint sie beinahe zu explodieren – im

positiven Sinne natürlich. Aber von einer
amtierenden Schweizer Meisterin ist
nichts anderes zu erwarten. Und doch
ist da diese gewisse Nervosität, dieses
kribbelige Gefühl im Magen. «Auch nach
all den Jahren bin ich noch etwas nervös.
Aber ein bisschen Aufregung gehört eben
dazu. Deswegen turne ich vor dem Wett-
kampf meine Übungen im Kopf durch
und versuche, die
Leistung dann so ab-
zurufen.» Strässle hat
mehrfach bewiesen,
dass diese Art der
Vorbereitung genügt,
um mit den Besten
mitzumischen.

Ziel Ringfinal
Am Qualiwettkampf

in Willisau hat sie ihre
bestechende Form
mit einem Sieg unter-
strichen und sich so einen Startplatz für
die Schweizer Meisterschaften gesichert.
«Auch an der SM will ich top sein, mit
der Mannschaft ein gutes Resultat ertur-
nen und mich wiederum für den Schau-
kelringfinal qualifizieren», erklärt die
amtierende Schaukelringmeisterin. Be-
scheiden, wie sie ist, verliert sie zum
Thema Titelverteidigung im Ringfinal kein
Wort. Aber ihre Augen glänzen, was ein-
deutig zeigt, wie motiviert und entschlos-

sen sie sich der Sache annehmen wird.
Die Schaukelringspezialistin hatte bisher
eine verletzungsfreie Saison, wodurch sie
regelmässig ihre zwei Trainings pro Wo-
che absolvieren konnte. «Um die not-
wendige Sicherheit für die nächsten wich-
tigen Wettkämpfe zu erhalten, möchte
ich noch ein drittes Mal trainieren.»

Zusammen mit Trainer Beni Boos gilt
es nun, die Übungen
genau zu analysieren
und noch weiter zu
verbessern. Und
wenn der Finaleinzug
für die Schweizer
Meisterschaften im
Einzelgeräteturnen
dann hoffentlich ge-
schafft ist, freut sich
die Turnfanatikerin
darauf, sich ihr eige-
nes Dress für diesen
wichtigen Grossan-

lass zu kreieren. Seit ein paar Jahren hat
sie es sich zur Tradition gemacht, im
Final in einer Eigenkreation vor die
Wertungsrichter und das Publikum zu
treten. Aber auch da gilt als oberste
Priorität, den Wettkampf in vollen Zügen
zu geniessen – ob im Vereinsdress oder
in einer einzigartigen Eigenkreation.

HINWEIS
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Zeigt sich vor den Schweizer Meisterschaften in blendender
Verfassung: die 24-jährige Nicole Strässle.

Bilder PD

Sie turnt sich erfolgreich in den Vordergrund
TRISA-CUP SM Zwei Tage, zwei Wett-
kämpfe, zwei Podestplätze und ein
Startplatz für die Schweizer Meister-
schaften obendrauf. So verlief das über-
aus erfolgreiche Wochenende von Sa-
rah Bargetzi. Am Samstag noch war sie
in Willisau am Qualifikationswettkampf
für die diesjährigen Schweizer Meister-
schaften im Einsatz. Einen Tag später
stand bereits der nächste Wettkampf
auf dem Programm: der Trisa-Cup in
Triengen. Ein gedrängtes Programm.
Aber das scheint die 24-Jährige nicht
aus der Ruhe zu bringen. Im Gegenteil:
Am Samstag resultierten Rang zwei und
ein Startplatz für die Schweizer Meister-
schaften Ende Oktober in Widnau, am
Sonntag gebührte ihr gar der oberste
Podestplatz. Mit Noten zwischen 9,15
und 9,55 war sie klar die Beste. Die
Gesamtpunktzahl von 37,05 reichte für
den Sieg. Zwar musste sie diesen mit
Cindy Kobler (TV Siebnen) teilen, aber
deswegen verliert dieser Podestplatz
nicht etwa an Wert.

Turnen als Lebensschule
Für Sarah Bargetzi ist es ein weiterer

grossartiger Erfolg in ihrer Turnkarrie-
re. Turnen bedeutet der Psychologie-
studentin alles. «Für mich ist das eine
Art Lebensschule. Ich gehe gerne ins

Training und schätze die freundschaft-
liche Atmosphäre mit meinen Turn-
kolleginnen und meiner Trainerin Ale-
xandra.» Unter der Woche studiert
Sarah in Bern und wohnt auch dort.
Zwei- bis dreimal in der Woche reist
sie zum Training nach Malters. Das
Turnen bietet ihr den optimalen Aus-

gleich zum Studium. Auf die Frage, ob
sie denn gewisse Inhalte ihres Psycho-
logiestudiums auf sich selbst anwenden
könne, kommt ein deutliches Nein. «Ich
weiss, wie ich Sicherheit aufbauen
kann, und kenne weitere wichtige
Eigenschaften für einen gelungenen
Wettkampf. Aber es ist schwierig, diese

‹Tricks› bei mir selbst anzuwenden.»
So vertraut die gebürtige Bündnerin
auf die Faktoren Freude und Spass.
«Ich bin schlichtweg angefressen vom
Turnen», beteuert Bargetzi.

Bescheidene Zielformulierung
Im Hinblick auf die Schweizer Meis-

terschaften wird sie deswegen wie ge-
wohnt weitertrainieren. Sie setzt sich
einzig zum Ziel, noch mehr Übungen
zu turnen, um mehr Routine und Si-
cherheit zu gewinnen. Diese Sicherheit
soll ihr auch an den nationalen Meis-
terschaften zu einem konstanten und
fehlerfreien Wettkampf verhelfen. «Ich
wünsche mir eine Klassierung unter
den ersten acht Mannschaften, damit
wir auch im kommenden Jahr wieder
in der dritten und letzten Abteilung
starten dürfen. Aber wir haben unser
Ziel im Team noch nicht besprochen»,
so die 24-Jährige. Dafür bleiben noch
knapp zwei Wochen Zeit. Dann ver-
treten Bargetzi und ihre Teamkollegin-
nen die Farben des Verbandes Luzern,
Ob- und Nidwalden an den diesjähri-
gen Titelkämpfen in Widnau und hof-
fen auf einen erneuten Exploit.

HINWEIS
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Stand am Wochenende doppelt auf das
Podest: Sarah Bargetzi aus Malters.

«Ich turne vor dem
Wettkampf meine
Übungen im Kopf

durch und versuche,
die Leistung dann so

abzurufen.»
NICOLE STRÄSSLE,
GERÄTETURNERIN

Leichtes Spiel für
Robin Roshardt
TENNIS fm. Eines hatten die beiden
Hauptkonkurrenten des 4. Leuchten-
stadt-Open, wie die offenen Meister-
schaften der Tennisvereinigung Zen-
tralschweiz (TEZ) neuestens tituliert
werden, gemein: Beide Nummern
eins waren ihrer Gegnerschaft auf
den Luzerner Allmend-Courts haus-
hoch überlegen. Besonders markant
beherrschte der Zürcher Robin Ros-
hardt (28) seine Herausforderer. Ohne
Satzverlust setzte der letztjährige
Leuchtenstadt-Gewinner der Reihe
nach den Berner Timo Zgraggen, den
Solothurner Urs Thurau, den Ukrainer
Gleb Alekseenko, den Frankfurter
Maximilian Abel und im Final den
Walliser Jacob Kahoun mit dem ein-
deutigen 60:7-Gamequotienten
schachmatt. Dass das starke Auslän-
der-Sextett den rein schweizerischen
Final nicht zu verhindern vermochte,
überraschte. Für den Spanier Ignasi
Villacampa, vor einem Monat in Hü-
nenberg überlegener Gewinner des
Dersbach-Cups, und den Deutschen
Maximilian Abel waren die Halbfinals
zugleich Endstation.

Lustenbergers Aufgabe
Nach Ehrenplätzen in den drei bis-

herigen Durchführungen erfüllte sich
für Raphael Lustenberger (27, Bild)

der Traum vom
ersten Sieg in dem
von ihm auf die
Beine gestellten
und geleiteten
Event nicht: Nach
zwei schnellen Er-
folgen gegen den
Zürcher Giordan
Kunz und den
Walliser Philipp

Kahoun, den jüngeren Bruder des
Finalisten Jacob Kahoun, zwang eine
Magen-Darm-Verstimmung den ein-
zigen lokalen Crack zur vorzeitigen
Aufgabe. Noah Lopez, mit 14 Jahren
jüngster Spieler auf dem Tableau,
profitierte nach Satzausgleich von der
Aufgabe des Deutschen Nicolas Ol-
guin, buchte gegen den drittgesetzten
Guatemalteken Diaz-Figueroa aber
zwei Games – der richtige Ansporn
im Hinblick auf die nachfolgende
Quali zur Lido-Competition.

Alibalic im Finalset
Zum dritten Mal in Folge erreichte

die Italienerin Maria Elena Camerin
(34) in Luzern den Final. Zum zwei-
ten Sieg reichte es aber nicht. Den
Finalset musste die routinierte Spie-
lerin (Brescia) der topgesetzten Kroa-
tin Nina Alibalic (17) überlassen. Von
den Schweizerinnen kam Halbfina-
listin Chiara Frapolli am weitesten.
Als Beste des 13-köpfigen regionalen
Aufgebotes und somit als eigentliche
TEZ-Meisterin ging Corina Mäder
hervor, die nach Erfolgen über Alex-
andra Wimmer und Michelle Lanz
im Viertelfinal der späteren Siegerin
den Vortritt überlassen musste. Einen
Teilerfolg konnte Samira Giger mit
dem Sieg über Nummer 8 Deagosti-
ni vermerken. Lido-Juniorin Michelle
Lanz brüskierte die auf Position 6
gesetzte Sarah Ottomano mit dem
Gewinn des Startsatzes dermassen,
dass sich die Genferin verärgert und
grundlos aus dem Staub machte.

HINWEIS
Resultate auf der Seite 34.

Malters erstmals
Pistolenmeister
SCHIESSEN pd. An den Gruppen-
meisterschaften mit dem Gewehr über
300 Meter im Albisgütli in Zürich gab
es in beiden Kategorien neue Meister.
Im Feld D mit den Ordonnanzwaffen
schwang Sattel obenaus, Oberwinter-
thur liess im Feld A (Sportgewehr)
die Favoriten aus Tafers hinter sich.
Bei den in Thun ausgetragenen Grup-
penmeisterschaften mit der Pistole
über 25 Meter holte sich erstmals das
Quartett aus Malters den Titel.

Zürich (Alisgüetli). Gruppenmeisterschaft, Ge-
wehr 300 Meter. Feld A: 1. Oberwinterthur 964.
2. Tafers 963. 3. Ried-Brig-Glis 954. – Feld D:
1. Sattel 709. 2. Tomils 707. 3. Davos 703. Fer-
ner: 7. Morgarten SG 2 693. – Pistole, 25 Meter:
1. Malters 1136. 2. St. Gallen St. Fiden 1130.
3. Teufen 1126. Ferner: 9. Stans 1097.


